
Mittwoch, 15. Mai 2019 | Seite 25

SPORT

die Firma Renault als Hauptsponso-
ren ins Boot. Bis heute unterstützt er
Manager Kucera bei Sponsorenge-
sprächen sowie bei der Gewinnung
undBetreuungderGönner. „Sascha
und ich verstehen uns super. Es gibt
kaum Momente, in denen wir nicht
übereinstimmen“, sagt der TSV-
Vorsitzende. „Sponsoren müssen
dasGefühl haben, zuHause zu sein.
Wie in einer Familie.“

Die eigene Familie sah er jahr-
zehntelang nur am Wochenende,
pendelte nach Bremen, Köln, Berlin
oder Hamburg. Konrad Nave und
seinePetra,mitderer„schon40sehr
glückliche Jahre“ verheiratet ist,
wohnen in seinem Elternhaus. Eine
ehemaligeBäckerei,diesiemomen-
tan umbauen.Von seinenEltern ha-
be er gelernt, zu allen Leuten
freundlich zu sein. „Sie sollten jabei
uns einkaufen.“ Ihn selber interes-

sierte das Handwerk aber weniger
als der kaufmännische Bereich.

Tochter Katharina sei mit zwölf
wenigerdiplomatischgewesen.Völ-
ligunvermittelthätte sie ihremVater
malbeimFrühstückimUrlaubetwas
an den Kopf geknallt, das ihn offen-
bar heute noch ärgert. Papa, wenn
du mal Rentner wirst, musst du dich
zuhause ändern und dich nach Ma-
ma undmir richten, habe sie gesagt.
Dabeiweiß er doch ganz genau,wie
wichtig seine Petra (61) für ihn ist.
Übrigens auch in der Vereinsarbeit.
Sie ist Schriftführerin und Buchhal-
terin im TSV. „Ohne ihre Unterstüt-
zungwäre das nicht möglich.“

KonradNave hasst es, wennDin-
ge hinter dem Rücken laufen. Ihm
seiwichtig,offenmiteinanderumzu-
gehen. Insbesondere zum Manager
KucerahabeereinengutenDraht. In
der Kantine des Helios Klinikums

schmiedetendie beiden2016dieVi-
sion2020,wonachbisdahinderAuf-
stieg in die 1. Liga geschafft werden
sollte.„Ichwarsoaufgeregt,dass ich
meine Kaffeetasse umgekippt ha-
be“, sagt der 71-Jährige, der gerne
Krimis liest. Es spricht für ihr Kon-
zept,dassdieVision2020schon2018
umgesetzt wurde. Aus der Partei-
politikhält sichNaveraus,engagiert
sichaber inderGemeinschaftsinitia-
tive Pro Schacht Siegfried-Giesen.
„Weil ichdasalsabsolutesZukunfts-
projekt für die Region sehe.“

DerEtat derGrizzlys für diekom-
mende Saison werde wieder rund
450000 Euro betragen. Noch wird
am Kader gebastelt. Konrad Nave
verspricht jedoch: „Unser Ziel sind
die Playoffs – und das schaffenwir.“
Gemeinsam mit Manager Kucera,
über den Petra Nave sagt: „Sascha
ist ein KonradNave in jung.“

Eine Szene aus dem „Endspiel“ in der WK III: Die Mädchen des
Gymnasiums Himmelsthür fegten die Robert-Bosch-Gesamt-
schule mit 7:0 vom Platz. FOTO: PRIVAT

Sascha
Kucera ist ein
Konrad Nave

in jung.
Petra Nave

über ihren Ehemann
Konrad Nave und
Grizzlys-Manager
Sascha Kucera
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Hildesheimer Schachverein und ein
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Arbeiten Hand in Hand bei den Giesener Volleyballern: TSV-Vorsitzender Konrad Nave (links) und Manager Sascha Kucera. FOTOS: WERNER KAISER
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Schnuppertraining beim
TC Blau-Weiß Itzum
Tennis. Der TC Blau-Weiß Itzum lädt ab sofort
zunächst bis zu den Sommerferien immer diens-
tags zum wöchentlichen Schnuppertennis ein
(jeweils von 18 bis 19 Uhr). JonathanWittneben
leitet das Training auf der Anlage an der Itzumer
Hauptstraße. Eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich – ein passender Schläger steht leihweise pa-
rat. Weitere Fragen beantwortet Christian Kent-
ler unter Telefon 01 60/90 10 76 68 oder Mail
Kentler@gmx.de. pen

CDU-Ratsherr startet bei
der EM für Deutschland
Triathlon. Der Hildesheimer Ratsherr und Triath-
let Dag Störmer (Foto) startet für die Deutsche
Altersklassen-Nationalmannschaft bei der ETU-
Triathlon-Europameisterschaft im niederländi-
schenWeert (31. Mai bis 2. Juni) über die Kurz-
distanz. Die Kurzdistanz ist die olympische Dis-
tanz – die Athleten müssen 1,5 Kilometer
schwimmen, 40 Kilometer auf dem Rad zurück-
legen und zum Abschluss 10 Kilometer laufen.
Störmer (Eintracht Hildesheim) ist nach 2010
und 2013 bereits das dritte Mal von der Deut-
schen Triathlon Union nominiert worden: „Ich
freue mich, dass ich mein Land bei der EM ver-
treten darf.“ Störmer hatte sich durch den dritten
Platz in seiner Altersklasse bei der Deutschen
Meisterschaft 2018 in Düsseldorf einen Platz im
Nationalteam gesichert. pen/Foto: privat

Sascha Kucera: „Ohne Konrad wäre
ich schon mehrfach zurückgetreten“

Der Manager des Volleyball-Erstligisten Helios Grizzlys Giesen liegt mit dem
Vereinsvorsitzenden auf einer Wellenlänge – nicht nur beim Basteln am neuen Kader

Giesen. Für ihn und ein paar Mit-
streiter beginnt ein Heimspiel der
Helios Grizzlys Giesen schon am
Vorabend. Tags darauf ist er noch
mal acht Stunden in der Halle, hat
im Foyer für jeden Besucher ein Lä-
cheln und einen kleinen Spruch auf
denLippen.UndnachdemSpielder
Bundesliga-Volleyballer ist er noch
lange beimAbbau des extra verleg-
tenBodensdabei:KonradNave(71),
seit 2003Vorsitzender des TSVGie-
sen. Doch damit nicht genug. „Kon-
rad leistet so viel imHintergrund, ist
seit kurzem mein Prokurist in der
GmbHundmeinväterlicherGegen-
part“, sagt Manager Sascha Kucera
(40). „Hätte ich den nicht anmeiner
Seite, wäre ich wahrscheinlich
schonmehrfach zurückgetreten.“

„Wenn er das sagt, freut mich
das“, sagt Konrad Nave gestern in
seinem Haus in Giesen. Aber er sei
nicht allein, es gebe so viele Helfer.
Er listet Namen wie José Ferrero,
Carlos Wengert und Stefan Rössig
auf. Dabei schweift sein Blick über
den gepflegten Garten mit großen
Ahornbäumen. Eigentlich will er
keinen Rummel um seine Person. Er
ist im Ehrenamt, weil er Spaß daran
hat.Nicht,umsichzuprofilieren.Vor
demBesuchderHAZhatermorgens
schnell noch einen neuen Router für
das TSV-Klubhaus gekauft und dort
eingebaut. Der Chef des 1200-Mit-
glieder-Vereins sieht sich als Einer
unter Gleichen, drängelt sich nicht
in denVordergrund.

„Ich habe immer etwas verkauft,
Leute geführt. So war ich gezwun-
gen, mich zu beherrschen und aus-
gleichend zuwirken“, sagt der Dip-
lom-Betriebswirt, der 2009 als Pro-
kurist der Deutschen Renault AG in
denRuhestandgegangenist.„Sonst
könnte ich mein Amt so nicht aus-
führen“, spricht er die 20 bis 30
Stunden an, die er jede Woche für
denTSVaktiv ist. ZuUnrechtwerde
ihm nachgesagt, er sei der Volley-
baller. „Ichengagieremichgenauso
für die anderen Abteilungen.“ Er
selber spielte einst Fußball.

DennochwarVolleyball sein Ein-
stieg in die Vereinsarbeit. Tochter
Katharina (heute 32) hatte alsNeun-
jährige damit begonnen. Eines Ta-
ges kam sie nach Hause und sagte:
„Papa, wir brauchen neue Trikots.
Ich habe gesagt, das machst du.“
KonradNavebesorgteüberSponso-
ren 50 Sätze undwurdeKoordinator
für die Sportförderung in der Abtei-
lung. „Dann nahm das einfach sei-
nenLauf.“MitdemAufstiegderVol-
leyballer in die 2. Liga holte er 2001

Von Andreas Kreth

Himmelsthürer gewinnen drei Kreisentscheide
71 Schulmannschaften aus der Stadt und dem Kreis nehmen an „Jugend trainiert für Olympia“ teil – das ist ein Rekord

Hildesheim. Der Schulfußball-Wett-
bewerb „Jugend trainiert für Olym-
pia“ auf Kreisebene ist abgeschlos-
sen. 52 Jungen-Mannschaften und
19 Mädchen-Teams aus Stadt und
Landkreis traten an –das ist Rekord.
Wesentliche Ziele desWettbewerbs
sind die Talentförderung sowie die
Vermittlung olympischer Werte wie
Fairness, Teamgeist und Leistungs-
bereitschaft.

Dabei sorgte Roland Weiterer
von der Sportstiftung Hildesheim
für eine Überraschung. Zur Förde-
rung von „Jugend trainiert für
Olympia“ überreichte er einen
Scheck über 500 Euro an Günther
Schaper, dem Beauftragten für
Schulfußball.

Sieger beim Kreisentscheid Jun-
gen-WK II wurde das Gymnasium
Sarstedt. Von der ersten bis zur letz-
ten Minute war die Mannschaft
konzentriert und zeigte eine souve-
räne Leistung. Dabei wurde das ge-

samte Turnier ohneGegentor been-
det.
Platzierungen: 1. Gymnasium Sarstedt, 2.
Gymnasium Himmelsthür, 3. Realschule Him-
melsthür, 4. Gymnasium Andreanum.

InderJungen-Wertungsklasse III
setzte sich das Gymnasium Alfeld
gegen 15 Teams durch. Überzeu-
gend war die Abwehr um Torwart
Louis Klimm – er fing sich in fünf
Spielen nur ein Tor.
Platzierungen: 1. GymnasiumAlfeld, 2. CJDEl-
ze, 3. Robert-Bosch-Gesamtschule, 4. Gymna-
sium Himmelsthür.

In der WK IV holte das Jungen-
Team des Gymnasiums Himmels-
thür den Titel an die Fohlenkoppel.
Platzierungen: 1. Gymnasium Himmelsthür, 2.
Gymnasium Marienschule, 3. Gymnasium Al-
feld, 4. Gymnasium Sarstedt.

Die Mädchenmannschaft des
Goethegymnasiums wurde Sieger

im Kreisentscheid der WK II. Nach
einem packenden Elfmeterschie-
ßen siegte sie im Finale gegen die
Marienschule mit 3:2.
Platzierungen: 1. Goethegymnasium, 2. Gym-
nasiumMarienschule, 3. GymnasiumHimmels-
thür, 4. Robert-Bosch-Gesamtschule.

Die Mädchen des Gymnasiums
Himmelsthür mussten in der WK III
krankheitsbedingt ohneErsatzspie-
lerinnen antreten. Trotzdem siegte
das Team imKreisentscheid.
Platzierungen: 1. Gymnasium Himmelsthür, 2.
Robert-Bosch-Gesamtschule, 3. Gymnasium
Josephinum, 4. Realschule Himmelsthür.

In der Mädchen-WK IV machte
dasHimmelsthürerGymnasiumdas
Triple perfekt. Auch hier holte die
Schule den Titel. Allerdings traten
in derWK IV nur drei Teams an.
Platzierungen: 1. Gymnasium Himmelsthür, 2.
Robert-Bosch-Gesamtschule, 3. Gymnasium
Sarstedt.

TURNIER IN LIEBENBURG
A*-Springen (OLDIE-Cup): 2. Marion Gerhardy/Quizduell
(RFV Harsum).
Punkte-A**-Springen: 1. Marion Gerhardy/Quizduell.
Reitpferdeprüfung: 4. Ann- Kristin Arnold/Dancione (RFV
Hildesheim) 7,9.
Dressurpferdeprüfung Klasse A: 1. Ann-KristinArnold/Fa-
vorito 8.5.
Dressurpferdeprüfung Klasse L:2.Ann-KristinArnold/Fa-
vorito 7,3.
Dressurpferdeprüfung Klasse L: 3. Ann- Kristin Arnold/
Scuderia 7,0

TURNIER IN WILKENBURG
A**-Springen mit Idealzeit, 2. Abteilung: 2. Doris Willig/
Spooks PJ (RFV Harsum).

TURNIER IN VERDEN
Dressurreiterprüfung L: 3. Louisa de Lorenzo/Riekus (RC
Harbarnsen).

REITEN

AUCH DAS NOCH

Von Andreas Kreth

Nasse Volleyballer

Vor allem die Aufstiege der Giesener Vol-
leyballer2001 indie2.Ligaund2008zum
ersten Mal in die 1. Liga sind dem Ver-

einsvorsitzendenKonradNavenochgut imGe-
dächtnis. Nach dem Gewinn der Zweitliga-
Aufstiegsrelegation in Neuruppin sei der TSV-
Spieler Dominic Wichmann in voller Montur
mit einemHechtsprung in einen kleinen Teich
vorderHallegesprungen.„Pitschnasswollteer
wieder rein.Aber ermusste sich ausziehen. Ich
glaube, erwar komplett nackt“, schildertNave
schmunzelnd. Nach dem Sieg vor elf Jahren in
Warnemünde,derdie1.Ligabedeutete,flossen
Sekt undBier in Strömen.DieHalle schwamm,
es stank nach Alkohol. Da kam der Hausmeis-
ter zuNaveund sagte: „Eigentlich dürft ihr das
hier nicht. Macht das wieder sauber, dann ist
das aber okay.“DerVereinschef höchstpersön-
lichwar einer vondenen, die zumWischer grif-
fen.NaveisteinMacher,keinDampfplauderer.
Wie wichtig er auch heute noch für den Verein
ist, steht hier nebenan. Und auch, was seine
Frau von ihmund demGrizzlys-Manager hält.


